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Aus dem Englıschen übersetzt VO  z} Dr Karel ermans

Wäiährend Jahrhunderten hat das hıiınduistische
Indien Gott als den angesehen, der die Schöp-Anthony de Mello fung «Tan zt> Es 1st überaus verwunderlıch, da{ß
die Menschen den Tanz sehen, den Tänzer aberEın Christ des Ostens spricht nıcht gewahren.

Wenn I1Nan ach Gott sucht, muß INan sıch alsober das Gebet bewulfißt se1n, da{fß nıchts suchen, autf nıchts
1st Wıe kannst du ach suchen, das

Der ame  1 du unmıttelbar VOT Augen hast? Wıe kannst du
auf etwaAas warten, das du bereıts besitzest? Hıer

Warum 1St Gott unsıchtbar? Er 1St S Sal nıcht. bedarf CS nıcht der Anstrengung, sondern der
Nur ein Blıck 1sSt getrübt, daß du ıh nıcht Wahrnehmung.
sehen Dıie Projektionswand 1mM Licht- Dıie EmmausJünger hatten den auterstandenen
spieltheater wırd unsıchtbar, sobald eın Fiılm Herrn VOT sıch, aber ıhre Augen mußlÖten sıch
darauf projJızıert wırd: du schaust beständıg die Zzuerst öffnen. Dıie Schriftgelehrten un: Pharisäier
Leinwand und doch sıehst du S$1e nıcht: du 1St überaus tüchtig iın der Anstrengung, nıcht
allzusehr VO Fiılm gepackt. aber 1in der Wahrnehmung. Und am Jüngsten Tag

Der meditierende Hındu sıtzt da un: schaut wırd jedermann ausruten: «Du be1 uns,
autf seine Nasenspitze, das Sınnbild dafür, da{ß un: WIr haben dich nıcht gesehen!». Die Suche
Gott gerade VOT uns ISt, aber tarrer Bliıck ach Gott besteht 1mM Bestreben, (Gott sehen.
haftet anderswo ın der Ferne. Es geht nıcht Eın Mann sıeht Tag für Tag eıne bestimmte
darum, ach deiner Nasenspitze suchen un: Frau, un:! sS$1e scheint sıch VO anderen Frauen
sS$1e tinden. Wohıin ımmer du gehst, W as ımmer nıcht unterscheıiden, bıs sıch eınes Tages ın
du tusSt, ob du wach 1St oder schläfst, auf sS1e verliebt. Dann öffnen sıch seıne Augen, un:
welchem Pfad du auch dahinschreıitest, 1St da verwundert sıch darüber, da{fß diese anbe-
VOTr deinen Augen. Du ASt ıh nNnıe verloren. Du tungswürdıge Trau während Jahren erblicken
bıst bloß nıcht imstande, ıh wahrzunehmen. konnte, hne S$1e sehen.
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Gıb das Suchen auf, 1D das Reısen auf, un:! du wiıll) Noch mehr Ich mu{ß alles, W as iıch
wiırst ankommen. Du brauchst nırgends hın Erinnerungen diesen aum habe, aufgeben
gehen. Se1l still un:‘ sıeh, W as dır VOrTr Augen steht. enn 1St uns nıcht allen die Tatsache vertraut, da{
Je schneller du reisest un:! Je mehr Mühe du auf WIr dem VOT uns stehenden Menschen keine
das Reıisen verlegst, desto wahrscheinlicher wiırst Chance geben, weıl WIr ıh beständig ach Ns
du VO Wege abkommen. Die Menschen Iragen: ren rüheren Erfahrungen mıiıt ıhm beurteilen? Ist
Wo 1st (ott tinden? Dıie Äntwort lautet: Hıer CS also verwunderlıch, da{f ıch, WeNnNn ıch Gott
Sıe iragen: Wann werden WIr iıhn tinden? Die gerade jetzt erfahren möchte, VO all dem abse-
ÄAntwort lautet: Jetzt Sıe fragen: Wıe werden WIr hen mufß, W 4S andere mır ber ıhn DESAQT haben,
ıh finden? Dıie Antwort lautet: Se] still und und auch VO allen meınen Eriınnerungen ıh
sieh!“ und samtlıchen Wörtern un: Bezeichnungen für

ihn, WI1€e heilıg sS$1e auch se1ın mOögen? Wahrheıit 1st
keıine Formel. Ö1e 1st eıne Erfahrung. Und Ertah-Der steinıge Grund
rung alßt sıch nıcht übertragen. Formeln sınd

Wır suchen Cjott «sehen». ber sehen WIr übertragbar un:! arum VO geringem Wert
überhaupt etwas”? Wır erblicken eıne CUuU«C Blume Wertvolles alßt sıch nıcht übertragen.
un: firagen: «Was 1st das für eıne Blume?». Das Wort, dıe relıg1öse Formel, das Dogma
Jemand sa «Eine Lotusblume. » Damıt haben als Hınweıse, Wegweıser, Behelfe gCc-
WIr bloß eıiınen Namen, eıne eue Bezeich- dacht, mich auf meınem Weg Gott
Nung, WIr aber vermeınen, eıne Cu«c Erfahrung leıten. Sıe werden oft ZUrTFr abschließenden Schran-
un: eıne eue Erkenntnis haben Sobald WIr ke SO, als ob ıch eınen Omnıibus nähme,

mMıt einem Namen versehen können, haben ach Hause. fahren, und der betreffenden
WIr das Gefühl, WIr hätten uUuNnseren 1ssens- Statiıon nıcht aussteigen wollte. Es gibt viele
schatz vermehrt, un:! dabei haben WIr 1Ur Leute, die 1m Kreıs herumgehen, weıl INan

Etikettenlager vergrößert. S1e N1€e gelehrt hat, ıhr Spekulieren un:! Theologi-
Als (Gsott sıch weıgerte, Mose seınen Namen sıeren ber Gott aufzugeben; viele, dıe sıch

offenbaren, un verbot, sıch VO ıhm eın Bıld weıgern, 1m Gebet das diskursiıve Denken aufzu-
machen, verbot nıcht Nur die Abgöttereı der geben und ın dıie dunkle Nacht einzutreten, ın die
Urvölker, die ıh mıt eınem Bıld identifizıerten, begriffslose Wohlhlke, VO der die Mystiker SPIC-
sondern auch die Abgöttereı des modernen Ge- chen S1e gehen durchs Leben, ındem sS1Ee ımmer
lehrten,; der ıh: mıt einer Idee iıdentifiziert. Un- mehr Autschritten sammeln, w1e der Mensch,
sCcCTEC begrifflichen Abbilder VO ıhm eiıgnen sıch der ımmer mehr materielle CGüter anhäuft, die
ZUr!r Darstellung dessen, W as Ist, ebenso n1ıe verwenden wırd
schrecklich wenıg WwW1e Götzenbilder AUS Steın er Flu{ß fließt VOT deinen Augen dahın und du
un:! Lehm stirbst VOTr Durst, weıl du darauf beharrst, eıne

Das Wort «Europaer» g1bt dır quälerisch 1r- Deftinition des AaSsers haben, enn du
gendeıine Kenntnıis, doch absolut eın Verständ- me1nst, du könntest deinen Durst nıcht löschen,
N1s für den Menschen, der VOT dır steht. Du tatest außer wenn du dıe SCNAUC Formel in Händen
ıhm unrecht, wWenNnn du dächtest, das Wort «Euro- hältst. Das Wort <Ll€b » 1sSt nıcht Liebe, das
paer» der ırgendeıin anderes Wort der eıne Wort «Gott» 1St nıcht (ott. Und auch der Begriff
W Ortergruppe, iıhn zu bezeichnen, lasse dich 1St nıcht die Sache Niıemand 1st Je durch das
seiıne einzıgartıge Individualıität ırgendwıe VCI- blofße Wort «Weın» berauscht worden. Niemand
stehen. Wıe Gott lıegt nämlıch auch das hat sıch Je VWort «Feuer» gebrannt.
Individuelle ber allen Wortern, CS 1st nıcht 1ın Der Mensch interessiert sıch mehr für das
Worte fassen. Reftlektierte als für das Reale So ebt in eıner

Um eıiınen bestimmten aum «sehen», mu{l Fiktion. Und WeNn ber Gott reflektiert, ebt
ich das Etikett abnehmen, enn Cs äßt mich in eiıner relig1ıösen Fiktion. Er 1St VO seinen
wähnen, WenNnn ıch eınen Namen für ıh habe, Begriffen faszınıert, weıl vermeınt, S$1e würden
kenne ıch den aum Mehr Ich mu{fß sämtlıche die Wıiırklichkeit widerspiegeln. Seine Spiegel
rüheren Erfahrungen mıt anderen Bäumen auf- mussen zertrummert werden. Um wirklichen
geben (so WI1e iıch sämtlıche Erfahrungen mıt Hunger und I)urst stillen, bedart CS wirkli-
anderen Europaern aufgeben mufß, WwWwenNnn iıch cher Nahrung und wiırkliıchen assers. Darstel-
diesem einzelnen Europaer 1er gerecht werden lungen VO Speıisen un: Getränken genugen
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stillen, INAaS S1e wiıssenschaftlich och exakt Staunen entsteht. Der Mensch hat eıne tief ver-
se1in. Und verhält es sıch auch mıt den lau- wurzelte Ignoranz. Sein weltliches Lernen be-
bensanschauungen ber Gott, mögen S1e och hebt diese Ignoranz nıcht 6S überdeckt S1e blofß,
wahr se1in. Sıe können jemanden eınem relı- ındem ON die Ilusı:on verschafft,; wIıssen. In der
o]ösen Fanatıker machen, aber S$1e werden das relig1ösen Schule WIF'! d. diese Ignoranz hervorge-
Verlangen seınes erzens nıe zufriedenstellen?. holt un: gezelgt, enn darın 1st (sott finden.

Keın Wunder also, da{f die christlichen Kır- Es g1bt aber nur selten christliche Schulen, die
chen, weıl sS1e 1es nıcht verstehen vermoch- 1es L(un; allzuoft wırd die Ignoranz eiınem
ten, gleichsam erschöpften Mınen geworden Hauten VO relig1ıösem Wıssen begraben.
sınd Was Aaus den Mınen herausgeholt wiırd, Dıe christlichen relıg1ösen Schulen mussen
sınd Wöorter un: Formeln, un: der Markt 1St also echniken entwickeln, das Wıssen als
davon übersättigt. och CS tehlt Erfahrung, eın Miıttel ZUuU Ansıchtigmachen der Ignoranz
un werden WIr Christen eınem «W orter- gebrauchen un! das Wort verwenden, da{ß
volk» Wır leben VO Wörtern, WwW1e€e jemand, der 6S Schweigen tührt Wıe das «MANLYA» der
sıch mıt Speisekarten mıt Mahlzeiten füt- «bhajan>» 1n Indıen, INan das Wort der die
tert Das Wort «Gott», die Formulierung über Formel Zzuerst mıt dem Geılst versteht un: A
Gott Sa uns mehr als die Wıirklichkeit (sott. Es pausenlos wıederholt, bıs eın Schweigen geschaf-
besteht die große Gefahr, daß WIr, talls WIr die ten wiırd, worın dıe Formel VO Geilst 1Ns Herz
Wirklichkeit iın Formen sehen, die uUuNserenN Hor- übergeht un: ıhr tieterer Sınn Jjenseı1ts aller WOör-
meln nıcht entsprechen, S$1€e nıcht wahrnehmen ter und Formeln ertuühlt wırd Religionsstuden-
der Sal 1m Namen uULNscrer Formeln zurück- ten mussen traınıert werden, da{ß dann, WenNnn
weısen S$1€e das Wort lesen der hören, ıhr Herz sıch

unablässıg auf das «Wortlose» einstellt, das 1mM
Wort erklingt. Sıe mussen durch eıne StrcngeTIT. Das ZuTe Erdreich Zucht gehen, bıs ıhr Geıist still wırd und S1E

Wır ersehen diese Haltung besten daran, lernen, in Schweigen «die Dınge 1n ıhrem Herzen
welche Theologieschulen WIr Christen besu- erwagen»
chen Man möchte erwarten, daß diese Schulen Die Religionsstudenten werden ıhre Bibel le-
Menschen heranbılden würden, die den Durst SC  S ber jede zweıte Seıte dieser Bıbel wırd
des modernen Menschen ach Gott stillen unbeschrieben se1ın, darauf aufmerksam
vermöchten. ber sS$1e sınd einem Abklatsch machen, dafß heilige Worter aZu da sınd,
weltlicher Schulen geworden. Sıe haben Protes- Schweigen hervorzubringen un: vertiefen,

eıster un:! biıeten Schulung eın Schweıigen, das durch die heiligen Worte
Erleuchtung. Der Professor lehrt,; der eıster angereichert wırd WwW1e das reichhaltige Schwei-
weckt. Der Protessor biıetet VWıssen, der eıster SCH, das auf das Anschlagen eınes Tempelgongs
Nıchtwissen, enn zerstort das Wıssen un: folgt. Sıe werden den weıßen Seıten in ıhrer Biıbel
schafft die Erfahrung; bietet dır Wıssen als eın ebenso viele eıt wıdmen wıe dem Text, weıl S$1e
Vehikel, einz1g dıch, sobald CS der eıt Ist; 1Ur fahıg werden, den Text verstehen.
aussteigen lassen, damıt nıcht das Wıssen die LDDenn die Bıbel ENISpraNg diesen weıßen Seıten,
Wahrnehmung behindert. annern un Frauen, die schweigsam

Das weltliche Wıssen kommt durch Reflexion, aIrch, eıne unsagbare Wahrheit ertahren
Denken, Sprechen zustande. Religion lernt INan können, die S1e nıe beschreiben vermochten,
ın stiller Meditatıion («Meditation», «dhyan», auf die sS$1e aber hinzuweıisen un: zeıgen
heißt 1mM Osten nıcht, W1€e 1mM Westen, nachden- suchten in Worten, dıe annn vielleicht anderen
ken, sondern Reflexion und Denken ZU ZUuUr!r Erfahrung der gleichen Wahrheit verhelfen
Schweigen bringen). Dıie weltliche Schule bıldet würden.
Gelehrte aus. Dıie relig1öse Schule bringt Medi-
tierende hervor. Tragischerweise machen die Dıie Blumemeısten christlichen Theologieschulen den welt-
lıchen Schüler blafß eiınem Religionsschüler. IBIG Biıbel ehrt uns, dafß nıemand Gott schauen
Dıe weltliche Schule bestrebt sıch, dıe Dınge un: dabei Leben bleiben annn Wenn der
erklären, und schafft Wıssen. Dıie relig1öse Schu- Geıist ZU Schweigen gebracht ist; sıeht INa
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Gott, un das Ich stiırbt. Dıie eıster des ÖOstens ZCTY, un: die Schöpfung stellt Ja
sınd sıch darüber N1$: Wenn Schweigen ı1115 Tanz dar Er erfährt S1C alle als sCINCN
Herz stirbt das Ich Wıe? Nıcht durch Leib» SC1MH Selbst Und lıebt alle Menschen
Vernichtung, sondern durch «Sehen» In der WI1e sıch selbst
Stille des Schweigens «sıeht» INan, daß das Ich Er braucht nıcht unbedingt auf Dienst ZU-
GCiNE Ulusion 1ST Der Psychopath der sıch tür gehen Er weıß Jeder, der dienen sucht
Napoleon hielt, 1ST geheıilt, wenn «sıeht» schwebt Gefahr, werden WIC viele
wenn iNNe wırd dafß dieses Napoleon Ich ein «wohltätige» Menschen, die überhaupt nıcht
Wahn 1ST Der Mensch 1ST geheılt, Wenn lı21Ös sınd SIC leben Schuld als Wohltäter, die
«sıeht» erfährt daß SC1IN Ich als Zentrum, SCIN sıch das Leben anderer einmischen. Es 1ST
Ich als für sıch Exıstierendes <  » leider möglıch dafß du alle deine Guüter ZuUur
ıllusorisch 1ST Speisung der ÄArmen un deinen Leıib Z Ver-

Es 1ST S als ob der Tanz sıch selbst amMe branntwerden hingıbst un: doch keıine Liebe
un «sähe» da{fß eın Zentrum, eın Sein hat ast Die beste VWeıse WIC du der Welt
hne den Tänzer da überhaupt eın «Sein» Diıensten sCcC1InNn kannst 1ST die, da{fß du verschwin-
sondern C1iMNn Tun 1ST Eınzıg der Tänzer 1ST Cn est Dann du Instrument Ciottes.
Seın Eınzıg der Tänzer 1ST Es o1bt den Tanz Dann wırd CS VO selbst Dienstleistungen
nıcht 1STt Tänzer (sott Katharına kommen, aber 1Ur dann, wenn (so0tt dıch azu
VO Siena: «Ich bın der, der 1ST Du 1St die, die antreıbt Er ann dich ebenso gul azZu antreı-
nıcht » Wenn du 1115 Schweigen TYTILTIST CI- ben, Lieder SINSCH oder dich die VWüuüste
fährst du, dafß du nıcht bıst das Zentrum lıegt zurückzuzıehen, un doch erd die Welt
nıcht mehr dır, sondern (Gott du bıst die durch deine Lieder der eın Schweigen bere1-
Peripherie Man erinnert sıch die großartigen chert da{ß S1C durch deinen Dienst Schaden
VWorte, die 11a eıster Eckhart zuschreıbt leidet
«Nur C1iMN Seın hat das Recht, das Perso- In allem, W a4s du LUST, ob 6S 1U Dienst der
nalpronomen AIch,-» verwenden (CGsott» Gesang oder Schweigen SCI, du Sanz aufge-

Wer 1es ertährt wırd erweckt Er wırd hen, enn eın Ich wırd nıcht mehr Wege
«Niıemand», Leere, Inkarna- stehen und du jeder Tätigkeit ıhr volles

L10N, durch die das Göttliche scheıint un: han- Gewicht geben Das 1ST der Höhepunkt der
delt Der Dıchter, der Kunstmaler, der Musıker Religion Diese besteht nıcht eintach darın, dafß
erlebt manchmal INSDIrIENTE OmMmente CS kommt INa  } der Einsamkeit weılt Gebete psalmo-
ıhm VOT, verliere sıch selbst, un tühlt WIC dıert, ZUur Kırche geht, sondern darın, dafß mMan
ıh C1iNC schöpferische Tätigkeit durchströmt, tür 1115 Leben geht. Jede Tätigkeıit VO  —3 dır ENTSIrOMT
die eher der Kanal als die Quelle 1ST Was 1U  - dem Schweıigen, ZU Schweigen DC-
SsCINECT Kunst erlebt; erlebt der Erweckte SC1- brachten Ich Jede Tätigkeit VO 1r ı11ST nunmehr
nNne Leben Er 1STt Lalıg, aber nıcht mehr der Meditatıion geworden
Tätıge Seın Tun wiırd Geschehenlas- Das christliche Handeln schwebt heute (3@2“
scn Er erlebt WIC Dınge Lut die eigentlich tahr, Aaus Gespräch und Retlexion aus
nıcht VO  e ıhm werden S1IC scheinen blofß Schweıgen hervorzugehen Das Christentum
durch iıhn geschehen Seıine Bemühungen schwebt Gefahr, Religion des Spre-
werden mühelos Arbeıt wırd ZU Spiel chens und Denkens werden Man spricht VO  e

«Cila» Sport (sottes Kann 1es der Eucharistie als Zelebration, doch 1ST S1IC
anders SC1IN, wenn sıch doch als Tanz ZuUume1Ilst «Zerebration» Hırntätigkeit)
erfährt, den (Gott anzlt, als EeEiINE hohle Flöte, dıe geworden der Priester spricht ZU olk das
VO  3 der Musık (Sottes durchströmt wird? olk spricht ıhm zurück der miıteinander,

und Priester un:! olk sprechen MTL CGott Wenn
Dıie Frucht WITr die Religion wieder Zelebration

machen wollen, 1LLLUSSCH WIT WENILSCI denken un:
Wenn Schweigen den Tod des Ich herbeiführt sprechen und mehr Schweigen un:! Tanzen C11N-
wırd die Liebe geboren Der erweckte Mensch tführen
ertährt sıch als anders, aber nıcht als VO den
anderen Menschen und VO der übrıgen Schöp- Immer mehr Christen W esten wenden sıch den
fung Es x1bt blofß Tän- ÖOsten, sıch Zu Gebet anleiten lassen Dieser Autsatz

673



GEBETSSCHULEN
versucht ıhnen zeigen, wWas s1e VO Osten lernen können — Als eın Guru VO  3 einem Schüler gefragt wurde, w1e
oder besser, W as sıe 1n ıhrer eigenen Tradıtion VO Gott erreicht habe, Ntiwortetl!l GL «Dadurch‚ da{ß ich_das
entdecken lassen kann Herz 1n schweigender Meditation weiß machte, un:! nıcht

Eıne Geschichte des ÖOstens erzählt VO  3 eiınem Meeres- dadurch, da: iıch Papıer mMiıt relıg1ösen Texten schwärzte».
fisch, der sıch auf die Suche ach dem Meer begab ber Und, w 1e WIr hinzufügen könnten, auch nıcht adurch, da{fß
wohın sıch uch wendet, tindet keine Spur VO Meer, die Lutt mıiıt geistlichem Gespräch dick machte.
sondern blof(ß Wasser'!

Eın arabıscher Mystiker rzählt VO  - eiınem Mann, der 1n Aus dem Englischen übersetzt VO  w} Dr August Berz
der Wüste Verhungern WAal. Da erblickt 1n der Ferne
eıinen Sack un! eıilt autf ıhn 1in der Hoffnung, da{fß

enthalte, un:! sıeht dann, da: bloß voller Edelstei-
ist! ANTHONYEın Suti-Meıster Sa: «FEın Esel, der 1n eiıner Biıbliothek

haust, wırd nıcht weIlse. So hat meın relig1öses Wıssen Indıscher Jesuitenpater, geboren 1931 iın Bombay. erzeıt
mich ebenso wenıg gebessert, WwWI1e eine Wüste adurch, dafß Dıirektor VO SADHANA, einem Institut, das sıch der
sıie einen Schatz bırgt, truchtbar wiırd. » Ausbildung geistlicher Berater wıdmet. eın erstes Buch,

Eın Regierungsbeamter bat den großen Rınzaıi, ıhm das SADHANA, 1St 1ın englıscher Sprache vertaßt un!: wurde in
Geheimnnıis der Religion 1n einem Wort auszudrücken. zahlreiche indische un! ehn weıtere Sprachen übersetzt.
«Schweigen», Rınzalu. «Und w1e gelangt Ian 2A0 (Dıe deutschsprachige Ausgabe erscheint 1983 1M Verlag
Schweigen?» «Durch Meditation. » «Und w as 1st Mediıita- Butzon Bercker, Kevelaer.) eın 7zweıtes Buch, The Song
t10N?» «Schweigen». otf the Bırd, eıne Sammlung orıentalıscher Erzählungen, die

«Verzeih mir», Sagle der Affe, als einen Fisch autf den Weısheıt und Kontemplation tühren wollen, 1St soeben
Ast eınes Baumes schleppte und der Fisch dagegen aufbegehr- erschienen beı GujJarat Sahıtya Prakash, Anand, Kaıra

«Ich dich blo{(ß VOrTr dem Ertrinken.» Dıiıenst kann Dıistrıict, 38R 001, Indien. Anschrift: Sadhana Institute, KOö-
töten! navla, Poona Dıstrıict, Pın ode No 410 401, Indıien.
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